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Dentfcher Reichstag. 
88. Sitzung vom 28. Mai. 


Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 11]; Uhr. 

Am Tiſche des Bundesrathes: Geheimer Rath 
Bödicker. 

Der Präſident bringt ein Schreiben des 
Präſidenten des Reichsgerichts, Wirklichen Geheimen 
Rathes Dr. Simſen, zur Verleſung, in welchem 
derſelbe ſeinen Dank ausſpricht fur die Beglückwün⸗ 
ſchung des Reichstages zu feinem 50 jährigen Dienft- 
jubiläum. 

Tagesordnung: 

Dritte Berathung der Gewerbeordnungs⸗-Novelle. 

Eine Gencraldebatte findet nicht ſtatt. 

Die Artikel 1 und 1a werden debattenlos ge- 
nehmigt. 

Den $ 30a (Artikel 2), der von dem Hufbe⸗ 
ſchlaggewerbe handelt, bittet Abg. Dr. Ré e zu 
ſtreichen, da die bier getroffenen Beſtimmungen all- 
zuſehr gegen das Prinzip der Gewerbeordnung ver⸗ 

aa ar Rn 

Abg. Günther (Sachſen) bittet dagegen 
um Annahme deſſelben, und beſchließt das Haus 
demgemäß. 

Zu $ 33a Muſikaufführungen, thea raliſche 
Vorſtellungen, Schauſtellungen ic. liegen mehrere Ab⸗ 
änderungsanträge vor, welche eine Milderung der in 
der zweiten Leſung btſchloſſenen Beſtimmur gen ent⸗ 
halten. 

Abg. Dr. Baumbach befürwortet dieſe An- 
träge zur Annahme, plaldirt jedoch in erſter Linie 
für Streichung dieſes Paragraphen, weil für den⸗ 
ſelben eine Nothwendigkelt nicht vorllege. Die be⸗ 
ſtehende Geſetzgebung reiche volllommen aus, etwal⸗ 


gen Aus ſchreitungen nachdrücklich entgegenzutreten. 3 


Jedenfalls aber jet es bedenllich, der Polizei jo weit 
gehende Befugniſſe einzuräumen. 

Abg. Dr Blum tritt im Allgemeinen für 
die Beſchlüſſe zweiter Leſung tin. Für einzelne 
Punkte der vorliegenden Amendements, namentlich 
foweit dieſelben die öffentlichen Schauſtellungen be- 
treffen, könne er ſtimmen. 

Abg. Büchtemann erklärt ſich mit ſehr 
großer Entſchiedenheit gegen die Annahme dieſes 
Paragraphen. Erſchwerungen einzuführen, die über 
die Tingeltangel welt hinausreichen, dazu liege nicht 
der geringſte Grund vor. Dieſe Beſtimmungen wer⸗ 
den lediglich den redlichen Erwerb erſchweren, ohne 
daß daraus für die Moral ein weſentlicher Vortheil 
erwächſt. Je mehr die Perſonen unter polizeiliche 
Kontrolle geſtellt werden, je mehr werde man die 
beſſeren Elemente aus dieſen Kreijen herausdrängen, 
man werde nicht den Stand reinigen, ſondern ihm 
Elemente zuführen, die früher durch die eigenen An⸗ 
ſtrengungen dieſes Standes aus demſelben glüalich 
entfernt worden find. Beſchränkungen ſeien nur in⸗ 
ſoweit nothwendig, als das öffentliche Intereſſe dies 
erforderte. 

Geh. Rath Bödicher tritt für unveränderte 
Annahme der Beſchlüſſe zweiter Leſung ein. Es jet 
falſch, daß der Stand der Gaſtwirthe als ſolcher 
die ſchlechten Elemente ferngehalten habe, das jet 
ihm nicht gelungen, und werde ihm nicht gelingen, 
wenn nicht die Geſetzgebung thätig eingreift. Die 
vorliegenden Anträge ſeien nicht geeignet, dem Un- 
weſen der Tingeltangel nachdrücklich entgegenzutreten, 
er bitte deshalb, es bei den Beſchlüſſen der zweiten 
Leſung zu belaſſen. 

Abg. v. Kleiſt⸗Reß ow: Es ik uner⸗ 
findlich, weshalb Herr Büchtemann bei dieſem Pa⸗ 
ragraphen wieder auf die Generaldebatte zurückge⸗ 
griffen hat; über die Prinzipienſragen iſt ja doch 
kein Streit mehr, wenitzſtens kann Herr Büchte⸗ 
mann nicht hoffen, neue Freunde für ſeine An⸗ 
ſichten zu gewinnen. Die Baumbach'ſchen Amen⸗ 
dements find theils entbehrlich und theils unan- 
nehm bar. 

Abg. v. Schalſcha (Zentrum): Es iſt zu 
verwundern, daß Herr Blum, obwohl er von den 


Amendements überraſcht war, ſich doch für einige 
dieſer Anträge entſchieden hat. Ich habe mich, nach⸗ 
dem ich die Begründung des Herrn Büch temann ge- 
hört, gegen dieſe Amendements entſchleden. Dieſel⸗ 
ben würden dazu führen, den ganzen Zweck des Ge⸗ 
ſetzes zu vereiteln. 

Abg. Richter (Hagen): Auf die Kommif- 
ſtonsbeſchlüſſe kann man ſich nicht mehr berufen, 
denn die Kommiſſionsbeſchlüſſe liegen nicht mehr 
vor; in der zweiten Leſung ſind ſie durch Annahme 
des Antrages Blum beſeitigt; dieſer Abgeordnete er- 
klärt aber ſelbſt, er lönne einige dieſer Amendemente 
annehmen. Wir wollen die möglichſte Ausdehnung 
des Geſetzes, aber nicht die diekretionäre Gewalt 
der Polizei. — Jeder Geſang- oder andere Ver⸗ 
ein, der ein deklamatoriſches oder anderes Vergnü⸗ 
gen unter ſeinen Mitgliedern  veranftaltet, iſt ge⸗ 
nöthigt, die polizeiliche Erlaubniß einzuholen. (Wi⸗ 
derſpruch.) Ja wohl, der Regierungekommiſſar hat 
das anerkannt. Bei öffentlichen Schauſtellungen 
kann die Polizei anſtößige Ausſtellungsobjekte auch 
beute ſchon entfernen, wie wir dies namentlich in 
Berlin bei vielen Aueftellungen in den Schaufenſtern 
geſehen haben, die durch die Polizei entfernt worden 
ſind. Das Bedenklichſte des Paragraphen iſt die 
Wiedereinführung der Bedürfnißfrage für ſolche An- 
ſtalten; dieſe Frage würde ganz unter das dis⸗ 
kretionäre Ermeſſen der Polizei geſtellt werden. Wo 
z. B. ein Theater der Stadt gehört, und ſie zu⸗ 
gleich die Pol zei ausübt, iſt es oft vorgekommen, 
daß kein zweltes Theater konzeſſionirt wurde. In 
der Rheinprovinz hat Herr von Kleiſt-Retzow kein 
Theater konzeſſtonntt, weil er das Bedürfniß leug⸗ 
nete. Er iſt der Alte geblieben. 
die Bedürfnißfrage wieder einführen. Als er zur 
Dispofition geſtellt wurde, ging ein Jubel durchs 
Land, das neue Theater wurde konzeſſionirt. Ein 
Staatsanwalt konſtatirte damals, daß die vielen 
Schlägereien nur vorkämen, weil man dem Publi- 
kum keine Gelegenheit zu Zerſtreuungen biete. 
(Hört! hört!) Für die Tingeltangel habe ich gar 
kein Intereſſe. (Oho! rechts.) Ja wohl, meine 
Herren, mich werden Sie dort noch nicht geſehen 
haben. (Heiterkeit) Gehen Sie gegen dieſe ſo 
ſcharf vor, wie Sie wollen, aber die beſſeren 
Theater ſchonen Sie, unſer Antrag verfolgt dieſen 
weck. 

Geh. Rath Bödicker: Das Hineinziehen 
eines früheren Oberpräſidenten in die Debatte hat 
die Anträge der Linken wohl nicht unterſtützt. Es 
it wohl nicht anzunehmen, daß dieſer Herr aus 
Chikane gehandelt hat. Für ihn iſt gewiß lediglich 
die Sache maßgebend geweſen, über die ja ver⸗ 
ſchiedene Auffaſſungen beſtehen mögen. Im Uebri⸗ 
gen vertrete ich hier nicht die Meinung der ver⸗ 
bündeten Regierungen, ſondern die der Kom⸗ 
miſſton, welche Gedanken und Worte in das Geſetz 
gebracht hat, die in der Vorlage nicht enthalten 
waren. 

Abg. Büchtemann führt nochmals aus, 
daß nach dem Wortlaut des Geſetzes ſogar jede 
Hochzeit, bei der Aufführungen und Singſpiele ſtatt⸗ 
finden, der polizeilichen Erlaubniß bedürfen würde. 
Was die Polizei Alles als unſittlich betrachtet, das 
kann man aus der Konfie kation des „Boccaccio“ 
ſeben. Es tft viel ſchwerer für die Polizei, die Be⸗ 
dürfnißfrage zu entſcheiden, als die Grenze zwiſchen 
Singſpiel und Theater zu finden. 

Bei der Abſtimmung wird hierauf das Amen- 
dement Baumbach, wonach ſich die poltzeiliche Er- 
laubniß bet Schauſtellungen nur auf Schauftellun- 
gen von Perſonen beſchränkt, mit 143 gegen 135 
Stimmen angenommen; ebenſo werden die Amende- 
ments angenommen, daß dieſe poltzeiliche Erlaubniß 
für theatrallſche (nicht auch andere, wie die Vor⸗ 
lage will) Vorſtellungen, und nur für öffentliche 
Vtranſtaltungen (die Vorlage beflimmte für alle) er- 
forderlich ſein ſoll. 

Das Amendement, daß für theatraliſche Vor⸗ 
ſtellungen die Erlaubniß nicht aus dem Grunde ver 
ſagt werden kann, daß der den Verhältniſſen des 
Gemeindebezirk entſprechenden Anzahl von Perſonen 
die Exlaubniß ber its ertheilt jel, wird in nament 


Heute will er 


men öffentlich veranſtalten oder zu deren öffentlicher Die „Kreuzzeitung“ giebt ihrer Verſtimmung offen 7 


Veranſtaltung ſeine Räume benutzen laſſen will, be⸗ 
darf zun Betriebe dieſes Gewerbes der Erlaubniß 
ohne Rückſicht auf die etwa bereits erwirkte Erlaub⸗ 
niß als Schauſpielunternehmer. 

Die Erlaubniß iſt nur dann zu verfagen: 1) 
wenn gegen den Nachſuchenden Thatſachen vorliegen, 
welche die Annahme rechtfertigen, daß die beabſich⸗ 
tigten Veranſtaltungen den Geſetzen oder den guten 
Sitten zuwiderlaufen werden; 2) wenn das zum 
Betriebe des Gewerbes beſtimmte Lokal wegen ſeiner 
Beſchaffenheit oder Lage den polizeilichen Anforderun⸗ 
gen nicht genügt; 3) wenn der den Verhältniſſen 
des Gemeindebezirls entſprechenden Anzahl von Per- 
ſonen die Erlaubniß bereits ertheilt iſt. 

Aus den unter Ziffer 1 angeführten Gründen 
kann die Erlaubniß zurückgenommen und Perſonen, 
welche vor dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes den 
Gewerbebetrieb begonnen haben, derſelbe unterſagt 
werden. 

Bei $ 33b liegt ein Antrag Ackermann vor, 
den Muſikern ꝛc. im Umherziehen den Gewerbebetrieb 
an „anderen öffentlichen Orten“ als auf Wegen, 
Straßen, Plätzen nur gegen polizeiliche Erlaubniß zu 
geſtatten. 

Abg. Richter (Hagen) bekämpft dieſen An⸗ 
trag. Derſelbe bezwecke noch eine weitere Unter⸗ 
drückung der Wirthe, als fie durch den eben ange- 
nommenen Paragraphen ſchon ausgeſprochen ſei; 
namentlich gegen das Zentrum könnte ſich dieſe 
Maßregelung der Wuüthe bei Wahlverſammlungen 
richten, wenn ſich der kirchenpolitiſche Horizont weiter 
umdüſtert. 


politiſche Maßregelung iſt von dieſem Paragraphen 
nicht zu fürchten. Wahlverſammlungen ſind doch 
keine Luſtbarkeiten, die poltzeilich beſchränkt werden 
können. 5 

Abg. Richter Hagen: Der Vorredner hat 
offenbar nicht verſtanden, worum es ſich handelt. 
Sie ſcheinen wirklich in Ländern zu leben, die ſich 
einer wahrhaft idealen Polizei erfreuen. Wir haben 
hier andere Dinge erlebt. Leſen Sie einmal unſere 
Wahlakten über die Vorgänge in Schöneberg. Wenn 
Sie im Zentrum für folge Geſetze ſtimmen wollen, 
dann ſagen Sie wenigſtens nicht nach Außen, 
daß Ste eine Partei für Freiheit und Recht ſeien. 

Geh. Rath Bödicker: Der Zuſatz Acker⸗ 
mann bezweckt nur, eine Beſtimmung reichsgeſetzlich 
feſtzuſtellen, die auch ohnedits partikularrechtlich durch 
die Polizei getroffen werden könnte. In der AU- 
gemeinheit, wie der Abg. Richter Beſchuldigungen 
gegen die Polizei geſchleudert hat, ſind ſie nicht ge⸗ 
rechtfertigt. Einzelne Unregelmäßigleiten berechtigen 
nicht zu jo allgemeinen Uitheilen. 

Abg. Dr. Blum: Die Auffaſſung des Re⸗ 
gierungs⸗-Kommiſſars über die rechtliche Bedeutung 
der beantragten Zuſatzbeſtimmung kann ich nicht an⸗ 
erfennen. Auch mich behindern die Wahlvorkomm⸗ 
niſſe, für den Antrag zu ſtimmen; aber auch ohne 
dieſe Vorkommniſſe würde für mich kein Grund vor- 
liegen, einen von der zweiten Leſung abweichenden 
Beſchluß zu faſſen. 

Der Antrag Ackermann wird in namentlicher 
Abſtimmung, welche vom Abg. von Minnigerode be⸗ 
antragt wurde, und zwar mit Unterſtützung der 
Linken, mit 153 gegen 129 Stimmen abgelehnt. 
Gegen denſelben ſtimmen mehrere Mitglieder des 
Zentrums und die Polen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 12 Uhr. 

T. O.: Dritte Berathung der Novelle zur 
Gewerbeordnung. 

Die Abenpſitzung zur Erledigung des Reſtes 
des Krankenkaſſengeſetzes ſoll morgen ſtattfinden. 

Schluß 5 / Uhr. j 


Dentſchlaud. 

Berlin, 28. Mal. Durch die Ablehnung der 
zwargsweiſen Ausdehnung des Krankenkaſſengeſetzes 
auf die ländlichen Arbeiter durch den Reichstag iſt 
wenigſtens jo viel gewonnen, daß das Kranken 
kaſſer geſetz jetzt voraus ſichtlich zu Stande kommen 


licher Abſtimmung mit 142 gegen 137 Stimmen wird; denn die Regierung wollte das Geſetz mit 


abgelehnt. 
Der § 33a bat nurmehr folgenden Wortlaut : 
„Wer gewerbsmäßig Singſpiele, Geſangs? und 
deklamatoriſche Vorträge, Schauſtellungen von Per⸗ 
jonen, theatraliſche Vorſtellungen, ohne daß ein höhe⸗ 


res Intereſſe der Kunſt oder Wiſſenſchaft dabei ob⸗ 


waltet, in feinen Wirthſchafts⸗ oder ſonſtigen Räu⸗ 


diejer Ausdehnung ſchlechterdings nicht annehmen. 
Einige eifrige Konſervallve ſind iadeſſen durch den 
Aueſchuß der ländlichen Arbeiter ſehr verſtimmt; ſie 
fürchten, daß unter den ländlichen Arbeitern Uazu⸗ 
friedenheit geſchürt werden könnte wegen Ausſchluſſes 
von den Wohlthaten des Geſetzee. Die Mehrheit 
für dieſe Ausſchlleßung betrug nur zwei Stimmen. 


Ausdruck, indem ſie ſchreibt: 
wilche der Miniſter ſelbſt an dem Krankenkaſſengeſetz 
in feiner jetzigen Geſtalt übte, feine Erllärung, daß 
die Regierung das Geſetz nur annähme, damit doch 
etwas zu Stande komme, konnte begreiflich erweiſe 
Diejenigen nicht gewinnen, welche, in dieſe Kritik 
ſchon ohnehin einſtimmend, in dem Aus ſchluß der 
land⸗ und forſtwirthſchaſtlichen Arbeiter noch eine 
weſentliche Verſchlechterung des Geſetzes erblickten 
und der Ueberzeugung waren, daß mit einem ſol⸗ 
chen Ausſchluß der eigentliche ſozialpolitiſche Grund⸗ 
gedanke aufgegeben ſei.“ 
es bis jetzt mit dem Unfallverſicherungsgeſetzte. Auf 
Grundlage der Arbeiten der Kommiſſton wird ein 
neuer Geſetzenkwurf ausgearbeitet werden müſſen, 
und was die allgemeine Altersverſorgung anbetilfft, 
ſo ragt ſie wie eine Bergſpitze aus dem Nebel her⸗ 
vor, zu der Niemand Weg und Pfad anzugeben 
weiß. Immer allgemeiner wird die Ueberzeugung, 
daß in dieſer Sommerſeſſion des Reichstages das 
Budget für 1884 — 85 nur bis zur zweiten Leſung 
gebracht werden könnte. 
auf den Herbſt verſchoben werden müſſen. Hoffent⸗ 
lich wird ſich der Reichskanzler überzeugen laſſen, 
daß dieſe Verzögerung nicht durch den üblen Willen 
des Reichstages herbeigeführt wird. 
v. Bötticher machte geſtern dem Reichslanzler Fürſte⸗ 
Bismarck ſeine Aufwartung. 


Abg. Freiherr v. Gagern (Zentrum): Eine gegen fd 


„Die ſcharfe Kritik, 


Noch weniger gut ſteht 


Die dritte Leſung wird 


Staats miniſter 


Der Miniſter ſieht 
wie das „Deutſche Tageblatt“ meldet, wohl aue 
und ſein Befinden ſoll auch ganz zufriedenftellent 
* 8 das Erſteigen der Treppen fällt ihn 
noch ſchwer, er zieht dabei einen Fuß nach. Da- 
nit die „Kreuz 00 1 
ch der 


eitung“: 
miniſter von Bötticher wieder anweſend. 


tigen Sitzung des Reichstages war 


ſchwer wird. Sein Ausſehen hat ſich gegen früher 


nicht wenig verändert, und es wird wohl noch ge⸗ I 
raume Zeit bis zu feiner gänzlichen Wiederherſtellung 


vergehen," 
Ausland 

Paris, 26. Mat. ueber die frühern Vor⸗ 
gänge in Tonkin wird gemeldet: * 

„Gegen Anfang des letzten Jahres wurde der 
Kommandant Riviere nach Tonlin geſandt. Die 
„ſchwarze Flagge“ war ſehr kühn geworden und 
machte Streifzüge bis unter die Mauern Hanois. 
Alle diplomatiſchen Mittel waren erfolglos verſucht 
worden. Rloiere ging von Saigon mit zwei Schif⸗ 
fen und 200 Mann Marine-Jafanterie, einer Ab⸗ 
theilung Gebirgs - Artillerie und einer Abthellung 
anamitiſcher Scharfſchützen ab. Gleich nach feiner 
Anlunft in Hal Phong (oder. Haitong) wurden die 
Truppen auf Handels dampfſchaluppen eingeſchiff und 
nach Hanoi befördert, wo ihre Anlunft ſowohl im 
franzöſiſchen Lager als unter den Eingeborenen große 
Ueberraſchung hervorrief. Die Anamiten faßten je⸗ 
doch ſchnell neuen Muth, als ſie ſahen, daß dieſe 
Verſtärkungen nur ſchwach waren, und ſetzten ihre 
Vertheidigungsarbtiten mit erneutem Elfer fort. 
Rivlere forderte ſie auf, die Arbeiten einzuſtellen, 
und verſuchte vergebens, zu einer friedlichen Löſung 
zu gelangen. Er hatte mehrere Zuſammenkünfte mit 
den Mandarinen. Diefe — jo wird behauptet — 
hatten Anſtalt getroffen, während einer Unterredung 
ihn ermorden zu laſſen; doch gebrach es ihnen im 
letzten Augenblicke an Muth, ihr Vorhaben auszu- 
führen. 
eſchwarze Flagge“ befand. ſich in großer Zahl in 
der Stadt und wollte in die Zitadelle eindringen, 
um fie zu vertheibigen. 
nun, ſich in Beſitz der Zitadelle zu ſetzen. Nach 
tinſtündiger Beſchleßung durch die Kanonenboote 
wurden drei Sturmkolonnen gegen die Zitadelle, ge⸗ 


worfen und dieſe ungeachtet des hartnäckigen Wider- 
ſtandes der Anamiten genommen. Die beiden großen 


Mandarinen. welche unerschrocken an der Spitze ihrer 
Truppen gekämpft, entleibten ſich, um nicht in die 
Hände des Feindes zu fallen. 


Coch inchina, um den Schrecken der Ar amiten 
nutzen und ganz Tonkin zu beſegen. 


und die Anamiten erholten ſich allmählich von ihrem 
Schrecken. Der Hof von Hue verlangte Erklärun⸗ 


gen von den Franzoſen und ſandte Bevollmächtigte N 
die, unter dem Vorwande, zu unterhandeln, di 
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Bevötlerung zum  Aufitande hetzten. 
wurde eraſter; und jo wurde aus Saigon 
Verſtärkung nach Hanoi geſchickt, 


ö s Er war 
im Wagen angekommen, da ihm das Gehen noch 


Indeß war die Aufregung groß. Die * 


Die Franzoſen beſchloſſen * 


Die Zitadelle wurde 
beſetzt, und Rlviere verlangte Verſtakungen von 
ib 
a Man konnte 
ſie ihm aber wegen Mangels an Geld nicht ſenden 
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entſetzen. Di. ſe Verſtärkung war aber nicht genü durchweg das Beſte, jo die Herren Do ß, Wor- 
gend, wie die letzten Ereigniſſe bewelſen.“ Nachſlitzſch, Schindler, Wander und Krähl. 
der Einnahme der Zitadelle von Hanoi zog Rivieref — Mittwoch beginnt der beliebte Reuter-Darſteller 
mit einem Theile feiner Truppen ab, um Nam- Herr Schelper ein mehrmaliges Gaſtſpiel, am 
Dinh zu beſetzen. Dies gelang ihm, wie auch ein Freitag tritt Frau Marie Swoboda als Prin 
von ihm aus „Nam-⸗Dinh vom 27. März“ er- zeſſin Eboli in Schillers „Don Carlos“ auf. 
laſſener Tagesbefehl beweiſt, der die Truppen be⸗ — Am Elyſium Theater iſt das en⸗ 
lobt, weil fie bei der Einnahme dieſes Platzes eben-[gaglrte Operetten-Perſonal vollſtändig eingetroffen 
jo großen Muth an den Tag gelegt, wie bei der und haben heute die Enſemble-Proben begonnen. 
Einnahme der Zitadelle von Hanoi am 23. April] Die Aufführung des „Bettelſtudenten“ 
1882. Am 2. April 1883 war Riviere nach dürfte in jeder Weiſe glänzend werden. 
Hanol zurückgelehrt, wo er in einem neuen Tages- — Vom 1, Juni ab wird für Grünhof ein 
befehl ſeine Truppen beglückwünſchte, weil fie einen Nachtwachtmeiſter angeſtellt werden. 
Angriff der Anamiten auf Hanol zurüdgejchlagen of Stolpmünde, 26. Mai. (Fata Morgana). 
hätten. Bel dem Zuge gegen Nam-Dinh, der Heute Nachmittag um 5 Uhr wurden die Spazier- 
übrigens die Haupturſache der Kataſtrophe von Hanoi | gänger an unſerm Strande durch eine Naturerſchel⸗ 
geweſen zu ſein ſcheint, machten die Franzoſen große nung elgenthümlicher Art angenehm überrascht. Vor 
Beute; fie fanden dort außer andern werthvollen] den Augen derſelben zeigte ſich plotzlich eine herrliche 
Gegenſtänden 150,000 Fr. an Geld, für 100,000 | Luftſpiegelung über dem Waſſer in einer Entfernung 
Fr. Reis und Blei und 98 Kanonen, unter denen von etwa einer Meile jeewärte, Der ganze Strand 
viele, welche Frankreich dem Kaiſer Tüdüc 1875 der „Stolper Bucht“ von Jerohöft bis über Schol- 
zum Geſchenk gemacht hatte. pin hinaus lag in einem umgekehrten Bilde in der 
Der bisherige Generalkonſul in Bangkok, Har⸗ Lust über der Oſtſee. Die beiden Leuchtthürme von 
mand, iſt zum Zivilkommiſſar in Tongking und Ge- Jershöft und Scholpin waren ſehr deutlich zu er⸗ 
neral Thomas zum Plapfommandanten von Paris kennen, — den Letzteren kann man in Wirklichkeit 
ernannt worden. ſonſt nur auf der Rhede, nicht aber vom Lande 
Petersburg 28. Mal. (B. T.) Geſtern aus ſehen, — in dem zwei Meilen entfernten Rowe 
Nachmittag that mehrfach ſtarker Regen den wogen- konnte man jeden einzelnen großen Baum deutlich 
den Volksmaſſen auf den Straßen und dem Volks- unterſcheiden. Nachdem ſich die Anweſenden längere 
feſt auf dem Marsfelde, ſowie dem Feſte im zoolo Zeit an dieſem berrlichen Anblicke ergötzt batten, 
giſchen Garten etwas Abbruch. Aus letzterem Gar⸗ ve ſchwand das Bild fo plötzlich vor den Augen, 
ten wurde unter Anderem eln großer Luftballon wie es gekommen war. Die Alten, welche ſich dieſe 
aufgelaſſen, unter dem ein mächtiger Reichs adler mit Luftſpiegelungen nicht recht zu erllären wußten, biel- 
ausgebreiteten Flttichen angebracht ſſt. Dem Adler ten dieſelben in den meiſten Fällen für ein böſts 
iR dia verfiegelter Brief angehängt, deſſen Inhalt Omen; heute jedoch iſt es wohl fait Jedem belannt, 
den Finder über die Herkunft des Ballone aufkärt daß die ganze Erſcheinung nur auf einer eigen 
thümlichen Brechung der Lichtſtrahlen beruht, welche 


tigung zuſſchetrt. Abends war gutes Wetter. Um durch zwei verſchiedene Luftſchichten, einer kalten und 


9 Uhr begann die theilweiſe brillante Illumination. 


Auf dem Newekl⸗Proſpelt waren derartige Men- 
ſchenmaſſen, daß dort um 10 Uhr jeglicher Wagen⸗ 
Von der Duma aufge- 
ſtellte Muſtkkorps mußten unausgeſetzt die Volks⸗ 
„Das Leben für den Zaren“ ſpielen. 


verkehr aufhören mußte. 


hymne und 
Vom Volke wurden die Melodien unter Mützen. 


werfen mit ununterbrochenen Hurrahs begleitet. Den 
Glanzpunkt der Illumination bildete unſtreitig die 
Peter Pauls⸗Feſtung, deren Umriſſe durch Tauſende 
bunter Flammenlinten markirt wurden, welche, beim 
Fahnenthurm bis auf die äußerſte Spitze empor⸗ 
ſteigend, aus den Newafluthen auftauchten. 
Manifeſt wurde erſt heute hier verausgabt, geſtern 
vollzogene 


gab es nur Extrablätter über die 


Krönung. 


Zweiundzwanzig Druckseiten des miniſterlellen 
Blattes „Ruſſtſcher Invalide“ enthalten die Ordens⸗ 
verlelhungen, Beförderungen, Ernennungen, welche 


das militäriſche Reſſort betreffen. 
Bukareſt, 26. Mai. 


Provinzielles. 
Stettin, 29. Mat. Die diesjährige 10wöchent⸗ 


liche Uebung der Erſatz Reſerve 1. Klaſſe findet bei 
der Infanterie, den Jäger- und Pionier-Bataillonen 


während der Zeit vom 22. Auguſt bis zum 30. 
Oktober ſtatt. Die für Fuß⸗Artillerie ausgeho enen 


übungs pflichtigen Erſatz⸗Reſerviſten üben vom 21. 


Juli bis zum 28. Septenber. Die Awöchentliche 
Uebung findet bei den Infanterieregimentern, den 
Jäger- und Pionierbataillonen vom 3. bis 30. Ol⸗ 


tober und bei den Fuß-Actillerie- Regimentern vom 


1. bis 28. September ſtatt. 

e Herrn C. Wiſcher in Stargard iſt ein 
Patent auf einen Walzenſtuhl für Getreidemühlen 
ertheilt; ferner ſind Patente angemeldet von den 
Herren Uhrmacher C Hahlweg bierſelbſt auf 
eine Seitenkappelung für Eiſenbahnwagen, J. C. 
Frank in Stolp auf eine Roſtanordnung und 
Kohlenſchieber für Innenfeuerungen bei Dampf- 
leſſeln und Frlerr. Sengpiel in Schlawe auf 
einen verſchließbaren Schlüſſelhalter. 


gerichts. — Sitzung vom 29. Mal. — Am 


Dae 


Nach an maßgebender 
Stelle eingezogenen Erkundigungen iſt zwar keine 
Verſchwörung entdeckt, jedoch wurden die hieſigen 
Behörden aus mehreren Städten der Moldau be- 
nachrichtigt, daß am 22. Mat ein Attentat auf den 
König ſtattfinden werde, weshalb entſprechende Vor⸗ 
ſichtemaßregeln getroffen wurden. 


Strafkammer 1 des Land Kreisausſchuſſes einen werthvollen Regulator. 


einer warmen, hervorgerufen wird. 


Frühlings ſehr ſellen zeigen. 

© Stolpmünde, 27. Mal. (Friſche He⸗ 
ringe]. 
Chriſtians-Oe mit einer Ladung von gegen 600 
Wall friſcher Heringe in unſerm Hafen an. Die 


Ladung wurde von hieſigen Fiſchhändlern angekauft 


und ſchon geſtern theils auf dem Markte verkauft, 
theils eingefahen, um fpäter geräuchert als Büd- 
linge in den Handel gebracht zu werden. 

Flatow, 27. Mai. Die prinzliche Do⸗ 
maine Pottlig, das Hauptgut der Allerhöchſten Guts⸗ 
berrſchaften Flatow⸗Krojanke, ſollte abermals auf 18 
weitere Jahre verpachtet werden. In dem zu die⸗ 
ſem Zwecke angeſetzten Termine hat ſich indeß Nie- 
mand gefunden, der die Pachtung erſtehen will. Es 
iſt zweifelhaft, ob das bedeutende Vermögen, welches 
der Pächter aufzuweiſen hat, oder aber das hohe 
Pachtminimum ein Hinderniß für die Verpachtung 
geweſen iſt. 
Prinz Friedrich Karl. Da bei den ſchlechten Zeit- 
verhältniſſen viele der Domainenpächter den Krebs⸗ 
gang in ihren wirthſchaftlichen Verhältniſſen genom⸗ 
men haben, ſo hofft man, daß die Pachtbedingun⸗ 
gen in Zukunft herabgeſetzt werden dürften, da es 
auch im Vortheile des Beſitzers liegt, wenn der 
Pächter in Stand geſetzt wird, auch Meliorationen 
vornehmen zu können, ſtatt feine Zeit durch Raub⸗ 
wirthſchaft auszunutzen. 

$s Jaſtrow, 27. Mai. Ihr 50jätriges Zu- 
biläum feierte hier am 25. d. die Frau Hebeamme 
Buſſe, welche im Alter von 75 Jahren noch immer 
ihrem Berufe mit Eifer und Kraft obliegt. Die⸗ 
ſelbe nimmt bei ihrer ſonſtigen Bildung eine hohe 
Vertrauensſtellung bei den Müttern unſerer Stadt 
ein, und ſo hatten denn die Damen es ſich nicht 
nehmen laſſen, alle Hebel in Bewegung zu ſetzen, 
um dieſen Tag für die Jubilarin zu einem bejon- 
ders feierlichen zu machen. Eine Muſikkapelle war 
engagirt, welche früh Morgens die würdige Grelſin 
mit einem „Ständchen“ überraſchte. Nachmittags 
war ein Diner, fröhliche Muſtk und Tanz — Alles 
allein unter den Damen, mindeſtens 70 an der 
Zahl, welche heiter und wohlgemuth waren. Frau 
Bürgermeiſter Zitzlaff überreichte im Auftrage des 
Außer⸗ 
dem waren durch freiwillige Beiträge noch andere 


17. Juni v. J. wurde der 6 Jahre alte Sohn Gaben beſchafft und der Jubilarin verehrt; nament- 
des Arbeiters Trettin am Bollwerk in der Nähe der lich zog ein ſchöner gepolſterter Lehuſtuhl dle Auf 


Langenbrück durch das Fuhrwerk des Fleiſcher⸗Jmerkſamkelt auf ſich, 
meiſters Gust. Trettin aus Mühlenbeck über. |mirte prächtige Haube. 


ferner eine mit Goldſtoff gar⸗ 
Möge es der würdigen Frau 


fahren und erlitt hierdurch einen Knöchelbruch am] noch 1 beſchleden fein, ihr Amt in Segen zu 
Unten Fuß. Der Fleiſchermeiſter T. wird beſchul⸗] verwalten! 


digt, dieſe Verletzung dadurch aus Fahrläſſigkeit 
verurſacht zu haben, daß er die nöthige Sorgfalt 
außer Acht gelaſſen hat und mit feinem Fuhrwerk 


beim Abbiegen von der Langenbrücke zu ſchnell ge- Heinrich Laube. Iluſtrirte Prachtausgabe. 
Durch die Beweisaufnahme hielt der 50 Pf. Gewiß wird es den zahlreichen Verehrern 
Gerichtshof die Schuld des Angeklagten auch für 


fahren iſt. 


erwiejen und erkannte auf eine Geldſtrafe von 30 M. 


ev. 6 Tage Gefängniß. 


— Zu dem Doppelkonzert auf Bellevue 
wurde geſtern im Theater die hübſche heitere Jakob⸗ 
ſon'ſche Poſſe „Der Mann im Monde“ ge⸗ 
geben, in der die neu engagirte Poſſenſoubrettt 
Fil. Neumann ihre Probeleiſtung ablegen ſollte. 
Dieſelbe iſt zur größten Befriedigung des ziemlich 
zahlreich anweſend geweſenen Publikums ausgefallen. 
Frl. Neumann iſt eine ſehr angenehme Vertreterin 
ihres Faches, dle ſich mit vieler Anmut) in den 
Grenzen deſſelben zu bewegen weiß. Ihre Stimme 
iſt Hein, doch gefällig und rein, ihr Spiel dezent 
und doch prägnant. Wir können dieſe Acquiſition 
durchaus gutheißen. Sie gab ihre Vera, genannt 
Tollchen, ſehr treffend und ſympathiſch. Die übri⸗ 
gen Mitglieder des bekannten Enjembles leiſttten 


+ 
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Kunft und Literatur 


Theodor Körner's Werke, herausgegeben von 
Heft 


dieſes nationalen Dichters willkommen fein, zu er- 
fahren, daß auch von dieſem Dister eine Pracht⸗ 
ausgabe mit zahlreichen ſchönen Bildern im Ver⸗ 
lage von C. Benſinger in Leipzig erſchienen iſt, 
welche des Dichters in jeder Beziehung würdig iſt. 
Wir machen auf dieſelbe aufmerkſam und empfehlen 
ſie warm. [108] 
Odin, Nordiſch⸗germaniſche Götterſage von 
Kayſer⸗Langerhaunß. Verlag von Friedr. Bruck⸗ 
mann in München. Mit 12 Iluſtratlonen in 
Lichtdruck nach Fleiſcher und zahlreichen Vignetten. 
Zwelte Auflage. Der Verlag von Fr. Bruckmann 
hat den deutſchen Buchhandel ſchon mit vlelen aus⸗ 
gezeichneten Kunſtwerken bereichert. Das vorliegende 
Werk zählt zu den beſten auf dieſem Gebiete. Die 
Lichtdruckbilder nach Fleiſcher ſind Kunſtwerke erſten 
Ranges. Mit ihnen barmonirt auch das Gedicht, 
welches wohl geeignet iſt, uns in die Götterwelt der 


In ſüdlich en 
Gegenden, z. B. am Mittelmtere und in der Sa- 
hara, zeigen ſich dieſe Luftſpiegelungen häufiger, wäh⸗ 
send fie ſich bei uns nur meiſtens zur Zeit des 


Geſtern kam ein däniſches Fahrzeug von 


Nießnutzer der Gutsherrſchaften ift 
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alten Germanen einzuführen. Wir lönnen das Werk 
Allen empfeblen, die für Kunſtwerke Sinn und Ver⸗ 
ſtändniß beſitzen oder von Liebe für ihr deutſches 
Volk und Land erfüllt ſind. [106] 
Nr. 10 des „Deutſchen Adelsblatts“ enthält: 
Eine überſehene Gefahr für die Reichsregierung. — 
Der gegenwärtige Stand der ſozialen Frage. 
Adel verpflichtet. — Das rothe Kreuz in Deutſch⸗ 
land. Eberhard Chriſtoph Balthaſar Reichs- 
freiherr von Danckelmann. Die Stellung des 
Adels in der Mark. — Sport. — Büchertiſch. — 
Familien-Nachrichten. — Briefkaſten. — Inferatr, 


Vermiſchtes. * 


— Bei der Deutſchen Lebens- Penſlons- und 
Renten- Verſicherungs-Geſellſchaft auf Gegenſettigkeit 
zu Potsdam waren im Geſchäftsjahr 1882 ein- 
ſchließlich der aus dem Vorjahre unerledigt über⸗ 
nommenen Anträge im Ganzen 4414 Ax träge mit 
8965685 Mark Verſicherungskapttal und 501,60 
Mark Jahresrente zu erledigen. Davon wurden 
wirklich abgeſchloſſen 3762 Policen mit 7239760 
Mark Kapital und 501,60 Mark Jahresrente. 
Abgelehnt und zurückgezogen wurden 547 Anträge 
mit 1423175 Mark Kapital; als unerledigt ſind 
auf das Jahr 1883 übertragen 105 Anträge mit 
302750 Mark. Das finanzielle Ergebniß des ab- 
gelaufenen Geſchäftsjahrs iſt ein recht befriedigendes, 
da auch in dieſem Jahr ein Ueberſchuß und zwar 
in Höhe von 81938,48 Mark verblieben iſt. Die 
Prämien- Einnahme hat ſich auf 1709469,46 Mark 
gehoben, die Zinſen-Einnahme beziffert ſich auf 
184596,76 Mark und die Geſammt⸗Einnahme iſt 
auf 1942883,67 Mark geſtiegen. Aus der Prä⸗ 
mien-Einnahme find der Prämienreferve zur Deckung 
ſpäterer Verdbindlichkeiten 533844,31 Mark über⸗ 
wirſen. Die mathematiſch feſtgeſtellte Prämlenre⸗ 
ſerve iſt dadurch auf 5368 191,72 Mark einſchließ⸗ 
lich der Prämlenüberträge angewachſen. Für Sterbe- 
fälle ſind im Jahre 1882 582877,98 Mark zur 
Auszahlung gelangt. Zu ſpäterer Auszahlung find 
die Geldmittel mit 25692,02 Mark zurückgeſtellt. 
Das Geſammtvermögen der Anſtalt hat eine Höhe 
von 6271032,58 Mark Ende 1882 erreicht. 
Davon find allein 36469 16,26 Mark in Hypo⸗ 
theken mit pupillariſcher Sicherheit und in Staate⸗ 
papieren, Pfand- und Rentenbriefen angelegt. Auf 
Policen der Anſtalt ſind an Verſicherte Darlehn im 
Geſammtbetrage von 473065,16 Mark gewährt. 
Aus dem Ueberſchuß des Jahres 1880 ſtehen rech- 
nungsmäßig 58965,02 Mark zur Vertheilung an 
die Verſicherten im Jahre 1883 zur Verfügung. 
Ueber den Prozentſatz der Dividende hat die am 9. 
Juni 1883 ſtattfindende General⸗Verſammlung zu 
veſchließen. 


(Trüffel Anbau.) In den Departements 
Nieveralpen und Vaucluſe find Trüffelfelder oder 
vielmehr Trüffelwälder angelegt. Die Trüffeln ge- 
deihen nur in kalkhaltigem Boden, beſonders in dem 
Jurakalk. Geſärt werden die Trüffeln durch die 
Eicheln, welche man jedoch von den Bäumen fallen 
laſſen muß, wenn ſie die unſichtbaren Sporen oder 
Keime mit in den Boden bringen ſollen (22). Es 
find beſonders die Eicheln der in der Provence vor⸗ 
herrſchenden flaumhaarigen oder franzöſiſchen Eiche 
(Quercus pubescens), ſowie der in Perigord wach⸗ 
ſenden Steineiche (Quercus ilex), welche Trüffeln 
hervorbringen. Im Boden keimen die Taüffelſporen 
zugleich mit der Eichel, welche fie mit einem blane 
de la truffe — Trüffelweiß — genannten Neſt 
von jungen Trüffeln umgeben. Ja der Provence 
ſind die Trüffeln binnen ſechs Jahren nach dem Fall 
der Eicheln vollſtändig ausgewachſen und reif, in 
den nördlicheren Gegenden find 2—4 Jahre mehr 
erforderlich. Im Allgemtinen folgt die Trüffel dem 
Weinſtock. Jeroch kommen fie in Gebirgen vor, 
wo der Weinſtock nicht mehr gedeiht. Des halb tft 
auch nicht ausgeſchloſſen, daß dieſelbe in Deutſch⸗ 
land erzeugt werden kann. Freilich iſt die Aupflan⸗ 
zung inſofern ſchwierig, als man nur aus Erfah- 
rung urtheilen kann, ob die Eicheln Trüffelſporen 
führen oder nicht. Die Trüffelzucht tft trotz des 
langen Wachsthums ſehr ergiebig. Bei Carpentras 
liefert ein gut gepflegter Trüffel wald jährlich 2600 
Fr. Ertrag pro Hektar. (V. 3) 


Viehmarkt. 


Berlin, 28. Mai. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 2940 Rinder, 6831 
Schweine, 1709 Kälber, 15,331 Hammel. 

Rinder waren zwar in bedeutend geringerer 
Anzahl am Platz als vor 8 Tagen, trotzdem verlief 
das Geſchäft nicht lebhafter, da den Schlächtern 
noch bedeutender lebender Vorrath aus der Vor⸗ 
woche geblieben war. Auch die Preiſe blieben bis 
auf geringe Waare, die ſehr wenig vertreten war 
und um eine Kleinigkeit höher ging, unverändert 
und zwar für 1. Qualität 57—61 Mark, feinſte 
Stücke bis 63 Mark, 2. Qualität 48 — 51 Mark, 
3. Qualität 42 — 44 Mark und A. Qualität 39 
bis 41 Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht. 

Schweine waren dem Bedarf gegenüber in 


zu ſtarker Anzahl zugetrieben, jo daß der Be 


recht ſchleppend verlief. Beine nicht zu ſchwere Waare 
und Senger wurden bevorzugt. Beſte Mecklenburger 


erzielten ca. 49 Mark bei 40 Pfund pro Stück] beſonders aus ruſſiſchen Gold- und Silberarbeiten 
Tara, Pommern und gute Landſchweine circa 48 beſtehen. 


Mark, Senger 45—47 Mark, Ruſſen 42—48 


Mark, Serben 45 — 50 Mark pro 100 Pfund 


Schlachtgewicht und 20 Prozent Tara pro Stück. 


Bakonyer 55 — 56 Mark bei 40 —45 Pfund e e haben anläßlich der Krönung 


Stück Tara. 


Kälber konnten, gleichfalls des ſtarken Auf- richtet; in beſonders berzlicher Weiſe gratulirte Kal⸗ 


triebes wegen, bel zögerndem Geſchäft die Preiſe 
des verfloſſenen Freitages nicht erreichen; beſte Qua- 
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ſchafter Vanutellt iſt geſtern Abend angekommen, der 


die alten guten Geſinnungen betonend, telegraphiſch 
lität wurde mit 50 — 56 Pf., geringere Qualität dankte. 


mit 43 — 48 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewich 
bezahlt. 

Für Hammel verlief der Markt recht rege 
und glatt; es waren allerdings auch faſt 5600 
Stück weniger zugetrieben als vor acht Tagen, ſo 
daß eine erhebliche Beſſerung in den Preiſen ſtatt⸗ 
fand. Dieſelben ſtellen ſich für beſte Qualität au 
52 — 55 Pf., feinſte Lämmer bis 58 Pf., für gerin 
gere Qualität auf 45—50 Pf. pro 1 Pfun 
Schlachtgewicht. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Kiel, 28. Mat. Der Chef der Admiralität, 
General-Lieutenant von Caprivt, beſichtigte beute 
die Seeforts Korügen und Stoſch, ſowie das Ter- 
rain für die neugeplanten Befeſtigungen des öſt⸗ 
lichen Hafenufers. Das Panzergeſchwader beginnt 
morgen ſeine Eoolutionen im weſtlichen Theile der 
Oſtſee. 

Karlsruhe, 28. Mai. Der Großherzog iſt 
heute Abend hierher zurückgekehrt. 

Paris, 28. Mal. Der neue öſterreichlſche 
Botſchafter Graf Hopos überreichte heute in feler⸗ 
licher Audienz dem Präſidenten Grevy fein Beglau-⸗ 
bigungsſchreiben. Der Botſchafter verſicherte dem 
Präſidenten der freundſchaftlichen Geſinnungen des 
Kaiſers und erklärte, er ſchätze ſich glücklich, zur 
Aufrechthaltung und Befefligung der guten Ber 
ziehungen zwiſchen beiden Ländern beitragen zu 
dürfen. Grevy erwiderte dem Grafen Hoyos, der⸗ 
ſelbe werde zur Erfüllung dieſer Aufgabe die lopalſte 
Mitwirkung aller aufrichtig Geſinnten finden und 
ſtets dem vollſten Vertrauen begegnen. Nach dem 
offiziellen Empfange unterhielt ſich der Präſident 
noch längere Zeit mit dem Botſchafter in freund ⸗ 
ſchaftlichem Geſpräch. Graf Hoyos fuhr ſodann zum 
Miniſterium des Auswärtigen und Lonferitte dort 
eine Zeit lang mit Challemel⸗-Lacour. 

Der „Temps“ ſchätzt die Zahl der unverzüglich 
von Cochinchina nach Tonkin geſandten Verſtärkungs⸗ 
truppen auf 1200 Mann, mit deren Hülfe es dem 
General Bonnet gelingen werde, ſich in Hanot und 
Namdineh bis zur Ankunft der am 10. Juli zu 
erwartenden franzöſtſchen Streitkräfte zu halten. 

Nachrichten, welche aus Hongkong vom 27. 
d. Mts vorliegen, verſichern, die chineſiſche Regie⸗ 
rung jet von verſöhnlichen Geſinnungen beſeelt, wolle 
aber die Suzeränetätsrechte Chinas auf Tonkin auf⸗ 
recht erhalten, fie erkläre den von dem früheren Ge⸗ 
ſandten Frankreichs in Peking, Bourree, entworfenen 
Vertrag für unannehmbar, weil er zu große Kon- 
zeſſionen an Frankteich enthalte. Ebenſo wird in 
Abrede geſtellt, daß chineſiſche Truppen gegen die 
Franzoſen zu Hanot mitgefochten hätten, aber man 
glaube, daß zahlreſche Chineſen unter den Fahgen 
der Schwarzen ſtehen, aus denen die regulären ana⸗ 
mitiſchen Truppen beſtehen. China werde zwar in 
dem jetzigen Konflikt zwiſchen Frankreich und Anam 
nicht interventren, aber es werde auch eine Erobe⸗ 
rung Tonklas durch Frankreich nicht zulaſſen. ö 

Der neue franzöſiſche Geſandte in Ptling, 
Tricou, wird in nächſter Zeit daſelbſt erwartet. Di 
chineſiſche Geſandtſchaft in Parie hat auf Wunſch 
des Miniſters Challemel-Lacour an die chineſiſche 
Regierung telegraphiſch das Erſuchen gerichtet, ſie 
möge Tricou noch vor der Ueberreichung ſeines Be⸗ 
glaubigungsſchreibens empfangen. 

London, 28. Mai. Dem „Reuter'ſchen Bu⸗ 
reau“ wird aus Shanghai vom heutigen Tage ge 
meldet, daß Lehung Chang, welcher kürzlich zum 
Ober ⸗ Befehlshaber der Truppen in den vier ſüd⸗ 
lichen Provinzen Chinas ernannt wurde, in Shanghat 
angekommen und daſelbſt einen Monat lang ver⸗ 
bleiben werde, um die nöthigen Vorbereitungen zu 
treffen, bevor er ſich auf ſeinen Poſten beglebt. 

London, 28. Mat. Unterhaus. Der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Lord Fitzmaurice erklärte auf eine An⸗ 
frage Cowen's, er habe Grund zu glauben, daß 
die Nachricht von einer Konvention zwiſchen Chili 
und General Igleſtas korrekt ſei, indeß habe die 
Regierung eine amtliche Nachricht hierüber noch 
nicht erhalten. Uebrigens dürfte die Annahme doch 
verfrüht ſein, daß der Friede dadurch herbeigeführt 
werde. 

London, 28. Mai. Unterhaus. Im weite⸗ 
ren Verlaufe der Sitzung tbeilte Dodſon in Brant⸗ 
wortung mehrerer Interpellationen mit, die franzöſt⸗ 
ſche Regierung habe in Folge des Verbots der Einfuhr 
von Vieh aus Frankreich erklärt, daß fie die ſtreng⸗ 
ſten Vorſichtemaßregeln einführen werde. Das Ber- 
bot werde indeß ſo lange in Kraft bleiben, bis ſich 
die Wirkſamfeit jener Maßregeln erkenntlich mache. 
Die Einfuhr von Rindvieh aus Deutſchland ſei . 
gleichfalls verboten; bezüglich der Einfuhr von 
Schafen ſtehe die Regierung jetzt mit Deutſchland in 
Verhandlung. 

Moskau, 28. Mal. Dir Kalfr mach te 
geſtern Abend ohne jedes Geleite eine Raändfahrt 
durch die Stadt, um die Illuminatlon in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Der päpſtliche Kroͤnungsbot⸗ 


Kaiſer wird ihn heute Nachmittag empfangen. Seit 
10 Uhr Vormittags empfingen der Kalſer und die 
Kaiſerin, auf dem Throne im St. Andreas ſaale 
ſitzend, Glüdwanſche. Alle Botſchafter begaben ſich 
in großer Gala nach dem Palaſt, die einhelmiſchen 
Deputatlonen überreichten zahlreiche Geſchenle, die 


Die Illumination beginnt heute Abend 
von Neuem. Morgen iſt Soirte und Ball im 
Kreml. 

Moskau, 28. Mai. 


Alle Souveräne und 


Glückwunſchtelegramme an den Kalſer Alexander ge⸗ 


fer Wilhelm, dem der Kaiſer Alexander alsbald, 


* 
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17 ie | 
Anna berichtete umfländlih von itrer Miſſton und 
von Frau Steffens Dank und Freude über den oft geſehen — —“ 
{ 
Die armen Kinder müſſen ſehr krank geweſen 1 1. Kult until 
I 
nnn enaaggin F 


Des Sörfers: Enkelkind. 
Original Novelle von Mard Dobſon. 


„Inhalt der Körbe, und fügte ſchließli h hinzu: 


ſtehen noch gehen.“ 


Die Gräfin zog ihre Geldtaſche hervor, nahm 
fünf Thaler aus derſelben 


und ſagte, ſie Anna 
reichend: f 


! 
„Du gihſt gewiß bald wieder zu Frau Steffen, 
mein Kind, dann bringe ihr auch dies Geld für 


ihre kranken Kinder —“ 


„Das will ich thun, Frau Gräfin,“ entgegnete 


lebhaft des Förſters Enkelkind. 
ſich gewiß freuen, denn fe dat Chriſtine erzählt, 


daß ihr Mann für die theure Medizin faſt fein ihre Tante, melde der Gräfin erklärte, wie es ſich 


ganzes Geld Kusgegeben!“ 


Pauſe: 
Kind. Morgen bringe ich meinen Enkel —“ 
ſagle: 
der große Junge, der mit Ihnen in der Kirche war?“ 
ruhig: 5 

„Ja, mein Kind!“ 
fort. „Gebt er nicht mebr in die Schule?“ 
Großvater arbeiten!“ 


„Will er auch ein Förſter werden?“ 
Jetzt überflog der Gräfin Angtſicht ein Istjes 


Berlin, 28. Mai 1883. 


Erstaunlich sind die Heilerfolge, welche Aerzte 
und Private mit den Apotheker R. Brandtschen 
Schweizerpillen bei mangelhafter Verdauung und 
Ernährung des Körpers, Verstopfung, Hämorrhoiden, 
Hautkrankheiten et, erzielten. Ausführliche Pro 

ekte mit den ärztlichen Urtheileu sind gratis, so- 


„wie die echten Apotheker R. Brandtschen Schweizer- 


pillen per Schachtel 1 Mark erhältlich in Stettin in 


der Pelikan-Apotheke, Reifschlügerstr. 6, und in den 


bekannten Apotheken, in Grabow, Neuwarp (Apo- 


theker Götz), Labes, Treptow a. Rega, Belgard, 
Löcknitz, Ferdinandshof, Plathe, Massow, Anklam etc. 
Gleichzeitig. wird allen Leiden. en die ausführliche, 
vom Stabsarzt Dr. med. Schmidt verfasste Broschüre 
über die Schweizerpillen, welehe in Stettin in Otto 
Spaethen’s Buchhandlung, Breitestr. 41/42, d 25 Pf, 


erhältlich ist, bestens empfohlen. 


Vörſen⸗Bericht. 
Stettin, 28. Mai. Wetter ſchön. Temp. + 140 


R. Barom. 28“ 3", Wind N. 
Weizen matter, per 1000 Klgr. loko gelb. u. weißer 


180—196, geringer u. feuchter 162178, per Mai 
196 51855 en per Mai⸗Juni 1945 bez., per Juni⸗ 
Juli do., ber Jili⸗Auguſt 196—195,5 bez., per Sep⸗ 
ar we Drop 8 

en etwas matter, per g 
145 beg, mit Geruch 185-139 bez, ber Mai 146,5. 
146 bez., per Mai⸗Juni 146—145 bez., per Juni Juli 
145, — 145 bez., per Juli⸗Auguſt 146,5—146.—146, 
bez., per September⸗Okkober 149 bey, per Oltober⸗No⸗ 
vember 149,5 —149 bez. 


. ͤ FETA FEHLT ERBEN” WEILE 


bergen — — 
„O, ich weiß es ſchon,“ unterbrach Anna leb⸗ 


„Darüber wird ſie die Gräfin verwundert. 


Frau Albrecht reichte ihrer Nichte jetzt ebenfalls ziehung ihr Onkel für ſeine Enkelin zu thun ge- 
Kuchen und Wein, die Gräfin aber ſagte nach kurzer dachte. Nach einigen Augenblicken erhob fie ſich, 


„Du wirſt einen Hausgenoſſen bekommen, mein Noch einmal erklärend, am folgenden Morgen mit 


Anna blickte fie überraſcht an, ſah dann auf ihren Familie Abſchied, und verließ den Forſthof. 
Großvater und ihre Tante, und mußte in deren nachblickend, als fie auf der Landstraße dahin fuhr, Beſchreibung ſeiner Großmutter; er war Mein und 
Augen eine Beſtätigung geleſen haben, denn ſie ſagte Anna, den Arm um ihres Großoaters Schulter ſchmächtig, hatte eine bleiche Geſichtsfarbt, hübſche 


„Ihren Eakel, Frau Gräfin? — Iſt das wohl 


Ueber die ernſten Züge des Förſters und feiner aucz das Geld für Frau Steffen gegeben!“ 
Nichte huſchte ein Lächeln, die Gräfin aber erwiderte 
die Pfeife wieder zur Hand nehmend, und ſah zu⸗ 
gleich in die craſiblickenden Augen ſeiner Enkelin. 
„Was ſoll er bei uns ?“ ſubhr Anna unbeirrt 


„Nein, er hat ſie verlaſſen, und wird bei Deinem 


Lächeln, und dann das Kind forſchend und prüfend 
anſechend, erwiderte fie: 
„Nein, er muß Landmann werden, denn er hat heißt er?“ 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien. 


000 Klgr. loko inl. 140 — d 


„Sie nannte ihn Waldemar!“ 

„Es wird Waldemar bet uns gewiß beſſer ge⸗ 
fallen als in Steinhorſt! — Wenn ihm drei Güter 
gehören ſo iſt er wohl ſehr reich?“ 

„Noch nicht, Kind, doch kann er, wenn er 
fleißig und ſparſam iſt, es einmal werden. Sein 
Vater und Großvater haben ſehr viel Geld ge⸗ 
braucht, mehr als ſte gehabt, und er und ſeine 
Großmutter müſſen das wiererbtzatlen. Doch das 
verſtehſt Du noch nicht — —“ 

„Nein, Großvater,“ erwiderte Anna nachdenklich, 
„das verſtehe ich noch nicht. Wenn ich aber größer 
und älter bin — —“ 

„Ja. Kind, wenn Du größer und älter biſt, 
wirſt Du Manches ſehen, hören und verſtehen lernen, 
von dem Du jetzt kelne Ahnung haſt,“ erwiderte 
Kohring und that haſtige Züge aus ſeiner Pfeife, 
ein ſicheres Zeichen, das ſch were, traurige Gedanken 
ſich ſeiner bemächtigt. — 


von feinem Vater drei Güter geerbt. Well aber 
zu dieſen große Waldungen gehören, ſoll er hier 


haft, „ich weiß, was die Jägerburſchen und Forſt⸗ 
gehülfen bei meinem Großvater lernen, und habe 


„Du ſpielſt won viel im Walde, und biſt dort 


Betonung die Gräfin. 8 

Kohring und ſeine Nichte blockten erwartungsvoll 
auf Anna, welche auch ſogleich mit einem ruhigen 
Blick auf dieſe entgegnete: 

„Ich ſplele nie im Walde, Frau Gräfin, und 
gehe nur dorthin, wenn es ſein muß. nud mein 
Großvater und meine Tante es wünſchen! — In 
einer Schule bin ich noch gar nicht geweſen — —“ 

„Du biſt noch in keiner Schule gewiſen?“ fragte 


Anna blickte rathlos auf ihren Groß vater und 
14. 


Junker Waldemar war im Förſterhauſe von Vah⸗ 
renwald eingezogen, und am nächſten Tage die 
Gräfin nach Schleſien abgereiſt. Seitdem waren 
mehrere Wochen verfloſſen, man hatte den neuen 
Hausgenoſſen kennen gelernt und ih an len ge- 
wöhnt. Seine äußere Eiſcheinung entſprach ber 


mit dieſer Sache verhielt, und was in dieſer Be⸗ 


was ihrem Kutſcher das Zeichen vorzufahren war. 


ihrem Enkel kommen zu wollen, nahm ſie von der 


Ihr 


legend: offene, noch kindliche Züge, braune, etwas träumt riſch 
„Großvater, die Frau Gräfin gefällt mir nicht, blickende Augen, und reiches hellbraunes Haar. 


wie ich mir das wobl immer gedacht, wern ſie mir Durch ein beſcheidenes, aufmerlſamts Betragen ge- 
wann er ſich bald aller Zunrigung, wie man ihm 


auch mit Freundlichkeit eatgegenfam, Dem Förſter 
ſchloß er ſich beſonders an, und widmete id den 
ihm neuen Arbeiten in Wald und Flur mit großem 
Eifer. Er und Anna ſtanden auf geſchwiſterlichem 
Fuß, doch blickte fie voll Anerkennung und Bewun⸗ 
derung zu ihm auf, denn ihr war ſchon klar ge- 
worden, daß er viel gelernt, und aufmerkſam lauſchte 
fie, wenn er mit ihrem Großvater über Dinge 
ſprach, die ſie nicht verſtand und noch nicht hatte 
nennen hören. 

An einem Sonntag⸗-Nachmittag unternahm feiner 
Gewohnheit gemäß der Förſter mit den Seinen, zu 


„Weshalb nicht, mein Kind ?“ fragte Kohring, 


„Sie iſt gewiß recht ſtrenge und — — aber ich 
kann das rechte Wort nicht finden — —“ 8 
„Gieb Dir deshalb keine Mühe, Anna,“ ent⸗ 
gegntte ihr Großvater und that die erſten Züge 
aus ſeiner Pfeife. „Wir werden ſie den ganzen 
Winter. nicht wlederſehen, denn fie reift ſchon in 
dieſen Tagen zu ibrer Tochter!“ f 
„Das feeut mich auch ihres Enkels wegen. Wie 


Eiſ. Prior.⸗Aet. u. Oblig. Hypotheken⸗Certiſikate. 


Berg.⸗Mäark 3. S. 3½ gar. 1342| 9,0 © 108,40 G Staßfurter Chem. Fabr. 


Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. loko Oderbr., Märk. 
118—.224, beſſere 125—134, feine 135—144. 

Hafer ſtill, ver 1000 Klgr. loko pomm. 120—127, 
feiner 129—191. 

Winterrübſen matt, per 1000 Llgr. per September Dr. Scharlau. 
Oktober 284 nom. 1 ländliches Grundſtück, beſtehend aus 2 Wohnhäusern, 

Rüböl matt, per 100 Klgr. loro ohne Faß b. Kl. 72 Ställen, Scheunen und gutem Viehbeſtand i. d. Nähe 
B., per Mai 70 ip, per Mai⸗Juni 69 B., per Sep⸗ v. Naugard, iſt krankheitshalber u. günſt. Bedingungen 
temiber⸗Oktober 60 bez. f ſofort billig zu verk. Näheres b. Beſitzer Trantow 

Spiritus per 10,000 Liter % ohne Faß 55,6 bez., mit in Fiſchersfelde bei Naugard. 
Faß 55,3 bez., per Mai 55,5 bez., per Mai⸗Juni do, GEEMEEEE 


per Juni⸗Juli 55,4 bez., per Juli⸗Auguſt 56,2 bez., - N. g 
Nach Amerika 


per Auguſt⸗September 56,7 bez., per September⸗Oktober 
befördere ich wöchentlich 6 Mal Auswanderer und 


55,2 B. u. G. 
Petroleum per 50 Klgr. loko 7,90 tr. bez., alte Uſance 
Reiſende mit den größten eiſernen Dampfſchiſſen 
bei vorzüglicher Pelpfegung und freien Schiffs 


8,10 tr. bez. ; i 
utenſilien aus den Häfen 
Hamburg, Bremen, 
Antwerpen etc. 
zu ermäßigten Preifen! ik 
Zur Sicherheit der Auswanderer it eine Kaution 
von % 30,000 geleiſtet. 
Näheres beſagen die Proſpekte. 


E. Johanning Berlin, 


Stadtperorducten⸗Verſammlung. 


Am Donnerſtag, den 31. d. M.: keine Sitzung. 
Stettin, den 28. Mai 1883. 1 9 


..ͤ —-—.ẽ U .. ] —p—ů— —— 1 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion, Materialienbureau. 
Die in den Werkſtätten Berlin, Stolp i. Pomm. und 
Ponarth angesammelten alten Materialien und Matallab⸗ 
gänge, wie Radreifen, Flußſtahl, Schienen, Schweißeiſen, 
Gummi ꝛc., jollen verkauft werden. Lizitationstermin am 
13. Juni er., Vormittags 11 Uhr, in dem unterzeichneten 
Bureau, Viktoriaſtraße Nr. 11, welchem Offerten, be⸗ 
zeichnet „Offerte auf Ankauf von Materialien⸗Abgängen 
portofrei elazureichen find. Verkaufsbedingungen find in 
en obengenannten Werkſtätten, ſowie auf den Börſen der 
1 Königsberg i. Pr., Danzig, 4 75 1 7 a 
kemel und Breslau ausgelegt und werden außerdem auf f Ausf „Louſſeuplatz 7. 3 
rtofrei iſiti egen Einf 30 . Auskunft ertheilen Julius Kiekhäfer in 
fran ei und gegen Einſendung von 60 K. | Greifenberg mn E. Schultz in Regenwalde. 


Bromberg, den 26. Mai 1883. Materlalien⸗Bureau. 


Induſtrie⸗Papiere. 


ar ene 


denen er jetzt auch den Junker zählte, einen Spa⸗ 
ziergang durch den Ma’d, nachdem fie am Morgen 
die Kirche beſucht. Die beiden Jüngſten der kleinen 
Geſellſchaſt gingen lebhaft plaudernd und von Wolf 
begleltet voran, während langſamer dle Aelteren 
folgten. Sie eine Welle ſchweigend betrachtend. 
ſagte endlich der Förſter: 

„Der Junker hat ſich allem Aaäſchein nach bier 
ſchnell gewöhnt und iſt ein anſtelliger Burſche, der 
ſich gebrauchen läßt. Ich habe das auch der Gräfin 
geſchrieben, deren Brief ich beantwortet —“ 

„Sie hat offenbar das Richtiſ e für ihren Enkel 
gewählt,“ entgegnete Frau Albrecht. 

„Das hat ſie ohne Zweifel, da er ſich hier auch 
lörperlich erholt. Ob aber wir es gethan —“ 
fügte der Förſter mit Nach drack hlazu. 


„Was meinſt Du, Onk l?“ fragte ſchnell ſeine 


Nichte. 

„Sich doch nur Hin,“ antwortete er, auf die 
jugendlichen Geſtalten deutend, die jetzt ernſt und 
angelegentlih ſprachen. „Bis auf den Neufund- 
länder erinnern fie mich an ein anderes Bild, das 
mir jo oft wieder vor die Seele tilt!“ 

Frau Albrecht blickte voll Theilnahme auf ihren 
Onkel, der nach kurzer Pasje fortfuhr: 

„Noch einmal, Wilhelmine, ich weiß nicht, ob ich 
Recht gethan, den Junker hierher zu nehmen, Wie 
leicht — wie leicht können fie —“ 8 
„Anna iſt noch ein Kind, Onkel, und der Junker 
nicht viel mehr,“ unterbrach ſeine Nichte. 

„So ging es mit Zaren auch,“ ſagſe langſam 
und ſeine Worte betonen) der Foͤrſter, „bis fie 
älter wurden und die Liebe in die jungen Herzen 
einzog!“ 

„Der Junker wird nur kurze Zeit hier bleiben —“ 

„Dennoch müſſen wir ſie jo vitl wie möglich zu 
trennen ſuchen — “ 

„Es wird ſchwer halten, Onlel. Aber da kommt 
mir ein Gedanke! — Laß uns ſobald wie wöglich 
eine Erzieherin nehmen, die ſich fortwährend mit 
Anna beſchäſtigt —“ 

„Das ſollte ja erſt im Herbſt geſchehen,“ wandte 
der Förſter ein. 

„Es wird Dich beruhigen, wenn wir uns ſchon 
jetzt nach einer ſolchen umſehen! — Fahre gleich 
morgen zur Stadt, zum Phyſltus, der emmal von 


Wechſel⸗Conto vom 28. 


0 . 149,00 656] Amſterdam > Tage 


Dr. Kles’ Diätetische 

Heilanstalt 7 
Dresden, Bachstrasse 8. 
Für wagen, Brust, Unterleib, Haut 
krantheiten, Serofeln, Gicht, Nerven 
leiden ꝛc., beionders auch Frauenkraut⸗ 
beiten. Proſpecte frei. Dr. Kles Diäter, ! 


Kuren, Schroth'ſche Kur x. 3. Auflage. 
Breis 2 Mart. x ! 


“ — —— — — m 


Fritsche & Co, 
Dampfschifis - Expedition, 
Commission & Spedition, 

‚ Kopenhagen, K. 


"ri = x 


Schablonen zu Säcken 


mit Kamen und Ort werden von Meſſingblech 
billig angefertigt; die paſſenden Pinſel u. D 


1 t ten⸗ 
ſteine zum Signiren führe ich auch. 7 
A. Schultz, Frauenſtraße 44. 


PCC o ne ri u x 


einer entfernten Verwandten geſprochen, und welß die Zeit. Uunterflih verging der Sommer mit dann begann der Schnee iu ſchmelzen und nach 
er kelnen Rath, fo laß uns eine Anzeige machen —“ | feinem Blätter- und Blumenſchmuck; der Herbſt be⸗] kurzer Zeit ſprießte das erſte Grün aus der Erde 

„Du magſt Recht haben, Wilhelmine,“ entgeg- | gann die herrlichen Laubkronen des Waldes zu färben, hervor, und bald konnten Sophie Dorner, Anna 
nete nach kurzem Badenken der Förſter, der einmal f bis fie, der Vergänglichkeit geweiht, zur Erde ſanken, und der Junker Veilchen, Schnetglöckchen und andere 
dieſen Gedanken erfaßt, ibn mit feiner Nichte die Blumen des Jörſtergartens — Annas Pfleg- Frühlingsblumen ſuchen, und die Zimmer des Forſt⸗ 
welter beſprach, bis er beſchloß, am nächſten Mor⸗ linge — vom Reif und dem herben Nordoſt de- hauſes damit ſchmücken. 
gen die erſten Schritte zur Ausführung diſſelben rührt, ſtarben und bald Wald und Flur und Garten] Um die Mitte Mai langte die Gräfin Stein⸗ 
zu thun. entblättert und verödet dalag. horſt aus Schlefien wieder an, was fie vorher an- 

Nach manchen vergeblichen Bemühungen war] Dann fiel der erſte Schnee, und wie font ging gezeigt, und ſchon am Tage nach ihrer Ankunft 
endlich die Erzieherin für des Förſters Enkelkind] des Förſters Enkelkind hinaus, um ihre Pfleglinge, ward fie im Förſterhauſe erwartet. Sie kam pünft- 
gefunden, und dieſe auch bereits angelangt. die Eichhörnchen, die Raben, Krähen und Elſtern, lich zur feſtgeſetzten Stunde, degrüßte voll Freude 

Sophie Dorner war dle Tochter der Wittwe und wer ſonſt ſich als hungernder Gaſt einfand, zulund Herzlichkeit ihren Enlel, mit gleicher Förmlich⸗ 
eines Arztes in einer mitteldeutſchen Univerſſtätsſtadt, verſorgen. Auf dieſen Wegen ward fie ſteis von ihrer keit Frau Albrecht. Anna und den Börfter, der fie 
und dem Förſter und ſeiner Nichte beſonders em- 
pfohlen. Einige wanzig Johre alt, war fie von 
ſanftem, doch beſtimmten Charaftır, und verſtand 
es, ſich Anna's Liebe zu erwerben, in der ſie eint 
eben jo fleißige wie begabte Schülerin fand. 

Nach den Unterrichtsſlunden blieb dieſer noch Zeit 
genug, ſich ihrem Großvater, ihrer Tante und den 
häuslichen Arbeiten zu widmen, und war dann 
Sophie Dorner Frau Albrecht eine liebe Geſell⸗ 
ſchafterin, welcher das Leben in dem einſamen För⸗ 


Erzieherin begleitet, die ebenfalls Freude hatte am ins Wohnzimmer führend fagte: 

Wald zur Winterzeit, und oſt auch von Junler „Willkommen daheim, nach langer Abwejenheit, 

Waldemar, der ihr in der Sorge für die darbenden Frau Gräfin —“ 

Thiere eifrig beiſtand. „Ja, nach langer Abweſenhelt,“ erwiederte ſie 
So kam das Weihnachtsfeſt mit feinen flillen in zurückhaltendem Tone, „und iſt mir's fall, als 

Freuden, das jedoch, Dank dem Einfluß der beiden ſei ich kaum von hier fortgeweſen. Man fieht, dar⸗ 

neuen Hauegenoſſen, belebter als ſonſt im Förſter⸗ aus, wie jeder Menſch zu entbehren iſt!“ 

hauſe zu Vahrenwald begangen ward. Darauf folgte) „Sie haben keinen frohen Winter verlebt, Frau 

der Jahreewechſel, welcher Januarkälte und noch Gräfin,“ bemerkte Frau Albrecht mit einem tbeil⸗ 

größere Schneemaſſen herbeiführte, nach und nach nehmer den Blick auf ihr bleiches, gefurchtes Geſicht. 

ſterhauſe zuſagte, jo daß fie ſich dort bald heimiſch[ aber auch längere Tage und höhere Sonne, und „Das babe ih allerdings nicht! — Wie Sie 

fühlte. für die Forſtleute und Holzarbeiter, und auch für wohl meinen Briefen entnommen, if das Leiden 
Ohne irgend ein beſonderes Ereigniß verfloß Junker Waldemar neue Thätigkeit brachte. meines Schwiegerſohnes ein unheilbaus geworden, 

Iummtlichen Hausgenoſſen unter vielſeltiaer Thätigkeit! Bis zum März machte ſich der Winter geltend, obgleich er in feiner Familie verbleiben kann.“ Und 


Stettin, den 23. Mai 1883. 


Bekanntmachung. Deutsche 


Vom 1. Juni d. J. ab wird der Zug Nr. 488, welcher 


gegenwärtig nur zwiſchen Stralſund und Prenzlau kurſirt, JL b P > R t 8. 
bis Berlin durchgeführt werden, woſelbſt die Ankunft um e eDS-, ensions- U. en en- ersic erungs- 
121 Nachts erfolgt. In Paſewalk hat der Zug An⸗ 
59 1 den von Stettin um 7°% Abends abgehenden 0 I e h f 2 2 * 2 
Zug Nr. 500. t f t t t d 

Für die am hiefigen Orte zur Einlieferung gelangenden ESE 80 a au E ensel 1 el zu 0 8 am. 
Briefpoſtſendungen nach Berlin und darüber hinaus, 
welche zur Zeit über Stargard und Kreuz mit dem um r 
70 Abends abgehenden Zuge ihrem Beſtimmungsorte zu⸗[Verſicherungsbeſtand Ende April 1883: 32941 Policen über M. 55,784,294,90 


geführt werden, bietet ſich ſomit der direkte Weg über 


& ( 1 911 
Paſewalk und Angermünde dar. Die gedachten Sen⸗„Im Jahre 1882 ſtieg 

dungen treffen auf letzterem Wege in Berlin etwa 6 die Prämien⸗Einnahme auff A 1,709, 469,46 
Stunden früher ein. Demgemäß ſind die bezüglichen Ainsen Ae; f x 4 8 4 D 
Briefe ꝛc. bei Einlieferung durch den Briefkaſten des Zinſen⸗Einnahme 3 ana e e e 5 184,596,76 
Bahnpoſtwagens vom 1. Juni ab nicht mehr der Bahn⸗ - Geſammt-Einnahme - 3 k P 1,942 883 ,67 
poſt Stettin⸗Kreuz⸗Breslau, ſondern der Bahnpoſt Stettin⸗ Nez un; ie, ET = 68. 191 72 

Paſewalk (Agang aus Stettin 75° Abends) zu übergeben. Prämien⸗Reſerve - a a EEE N 5,368, „ 
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor. das Geſammt⸗Vermögen uf .. nn. = 6,271,032,58 
men Für Todesfall⸗Verſicherungen find 1882 M. 582,877,98 zur Aus- 


| Für Zahnleidende zahlung gelangt und M. 25692,08 zur ſpäteren Auszahlung zurückgeſtellt. Seit dem 
empfiehlt fich zum Einſetzen künſtlicher Zähne, Plomben x. Beſtehen der Geſellſchaft vom Jahre 1869 ab wurden für Sterbefälle insgeſammt 


Georg Zeppernick ,|?. 1,503,367,04 ausgezahlt. 


kleine Domſtraße 11, Nach Beſtreitung ſämmtlicher Ausgaben iſt für 1882 ein Ueberſchuß von 

visä-vis Herm an. Walter (Ging. Nobmarttitt.), M. 81,938,48 verblieben. Ueberſchüſſe zur Vertheilung als Dividende find vor⸗ 
e eher Jrauentraße e handen aus 1880 mit M. 66,155,13 und aus 1881 mit M. 64, 180,70. 

Eine ſich rentirende Fleiſcherei mit Wurſtmacherei iſt D 7 2 0 i m, er T „ f 1 

preiswürdig bei 1000 Thlrn. Anzahlung krankheitshalber Das Vermögen der Anſtalt iſt zum größten Theil in Hypotheken mit 

zu verkuufen. pupillariſcher Sicherheit und in erſten Staatspapieren angelegt, auch find den Ber- 


Meldungen unter R. 98 an die Expedition des Greifs⸗ 


walder Kreisanzeigers zu richten. ſicherten aus dem Geſchäftsvermögen Darlehne auf Policen gewährt. 


Hotel. ee, Darlehne auf Hypotheken, zu Kautionen und Vorſchüſſe auf Policen werden 
. er ° iden Mitgliedern der Geſellſchaft jederzeit gegeben. 
Mein in einer fleinen Stadt Yonmerns belegenes Hock, Beitrittserklärungen nehmen ſämmtliche Vertreter des Inſtituts entgegen. Jede 


komfortabel eingerichtet, mit großem Saal und Garten bin 7 . ö 5 
ich Willens, unter günſtigen Bedingungen mit ſämmtl. gewünſchte Auskunft in Verſicherungsangelegenheiten wird von den Agenten und der 


dazu gehörigen Inventar Umſtände halber zu verkaufen. Direkt unsere R N : 
Offerten unter, K. D. 1 in der Expedition des Kreis⸗ Direktion bereitwilligſt ertheilt. 


anzeigers in Greifswald niederzulegen. ARE Potsdam, im Mai 1883. 
Eine holländische Windmühle mit ca. 3 Morgen Acker Die Direktion. 


iſt für 1800 Thlr. mit 5—800 Thlrn. Anzahlung ſo⸗ { \ er - } . : 3 Sep er ER 
gleich zu verkaufen. Das Nähere bei 0 
. Soo und Moorbad Greifswald. 


Sommer Saiſon 1. Mai bis 1. Oktober. — Näheres durch die Direktion. 


"Iroße Calleler Pierde-Kotlerie. 


Eisſpinde, 
Gartenmöbel, 


Kinderwagen, Ziehung am 30. Mai 1883. 
ie y Gewinne: 
eis. Bettſtellen, Eine elegante Equipage mit 4 geſchirrten edlen Pferden 60 Stück Arbeits⸗ 
Petroleumkocher ae dagen de 19000 Al Rei a 
K 1 N 5 4 3 5 — Saag mit 3 Pf den im Werthe von 5833 = Meit: u. Wagenpferde, 
Fine elegante Equipage mit ferden = = z 5, = 0 Gewinne im Werthe von 3 bis 
h enp atten ꝛc. 455 Hume Aude mit : pe : 5 5 we . Bar 1 Ink Gabi, Maſchinen, 
ößte Auswahl. illiaſte Vreiſe ine elegante Equipage mit er . 2 3,500 = ren, Gold⸗ und Silberſachen ꝛc. 
N de ann Looſe b 3 % in der Eppedition dieses Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 8 


Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke beilegen reſp. bei Poſt⸗ 
anweiſungen 10 . mehr einzahlen. 


M. Kochen, 


37, obere Schulzenſtraße 372. . 
1 — = 


Kae =" Pe 3 Unübertroffener Anſtrich für Pappdächer, blank, nicht 
nr hr - Stahlglanzla ck. * abtropfend in Sonnenhitze, abſolutes Dichtungsmittel — 
a x 1 * per Petrol.⸗Gebinde Mk. 21 — liefert R 


Junge, D 
ang „ m ana 


Er Feb Photographie-Albums. 


von Paul Boss 
0 Grösste Auswahl. Neueste Muster. 
Billigste Preise. 
g Beſonders empfehlenswerth: 
Photographie⸗Albums in Plüſch in allen 
1 Farben, mit und ohne Stickerei. 
Photographie: Albums in beſtem Kalbleder, 
hering, Sohlmarft 3. 1 ſchwarz, chofoladen- und olivenfarben, ohne und 
* mit Stickerei, Malerei, Beſchlägen ꝛc., in deutſchen, 
u franzöſiſchen und amerikaniſchen Muſtern. 


Möbel nr Poeſies, Albums in überraſchend reicher Auswahl. 
Tagebücher, Stammbücher mit und ohne Schloß. 
Spiegel⸗ und Polſter⸗ a Sammel⸗Albums in den einfachſten wie reichſten Prägungen. 


LO e R. Grassmann, 
Max Borchardt, Schulzenſtr. 9 u. Kirchplatz 3—3. 


Beutlerſtraße 16 —18 FF B anne ae arena ers 
empfiehlt ihr großes Lager von 0 reell Wichtig für Damen!!! 


gearbeiteten Möbeln in allen Holzarten von den ein⸗ Eine blendend weiße Geſichtshaut, ſowie die frühere Jugendfriſche zu erlangen, alle Hautunreinheiten zu 


Stettin bei Herrn Felix 
Franke, gr. Laſtadie 61, 
u. Herren Jurk & Sauer- 


Siehe die Niederlagen! 


— 


fachſten bis zu den eleganteſten zu noch nicht dageweſenen] beſeitigen iſt das beſte Toilettenmittel die „Orientaliſche Roſenmilch“ von Hutter & Co. in Berlin. Depot bei 


billigen Preiſen. Ih. Pee in Stettin, Breiteſtraße 60. In Flaſchen à 2 A 


dann den Blick auf Anna richtend, fügte fie hinzu; 
„Mit Dir, mein Kind, iſt ſeit vergangenem Som⸗ 
mer eine große Veränderung vorgegangen. Die 
hat wohl die Erzieherin und das Lernen bewirkt!“ 

Anna hatte auf dieſe, in ſchroffem Tone ger 
ſprochene Bemerkung keine Antwort und ehe noch 
Frau Albrecht ihr zu Hülfe lommen konnte, fuhr 
die Gräfin fort: 

„Auch Waldemar hat ſich hier vorthellhaſt ver⸗ 
ändert, und ich bin Ihnen für die ihm gewidmete 
Sorge ſehr dankbar. Er wird dadurch im St inde 
fein, größeren Anforderungen, als bisher an ihm: 
gemacht find, zu genügen!“ 

Dieſe bedeutungsvoll geſprochenen Worte waren 
nicht mißzuverſtehen, dennoch ſagte ihr Enkel: 

„Welche Anforderungen, Großmutter? Darf ich 
denn nicht bier bleiben?“ 

„Nein, Waldemar,“ entgegnete ſie beſtimmt, 
„denn Deine Vormünder wie ich finden es richtig, 
daß Du jetzt die Landwirthſchaft praltiſch erlernſt, 
und Du wirſt zu dieſem Zwecke nach der Befpung, 
des Grafen Hohenhauſen in Schleſien gehen, was 
ich auch Ihnen anzeigen wollte,“ wandte ſie ſich 
an den Förſter und ſeine Nichte. 


(Jortſezung folgt.) 


Zum Ausverkauf! 


Sommer: u. Winterüberzieher von 9 „ an, Sommer: 
und Winterjaquetts, Hoſen von 1,50 an, komplette An⸗ 
züge, ſowie Einſegnungsanzüge für Knaben, ein großer 
Poſten neue Stiefel von 6 / an, feine Damen⸗ und 
Kinderſchuhe in Zeug und Leder, ſehr billig, Hüte von 
1,50 , Mützen von 50 5 an, Pferdedecken von 3 
an, ſowie Reiſekoffer und Umhängetaſchen, 1 große 
Partie Cylinderuhren, Militärutenſilien, gute, neue Har⸗ 
monikas, Geigen, Revolver von 5,50 an, Piſtolen von 
1 an, Waffen aller Art find billig zu verkaufen bei 
HM. Friedländer, Bollwerk, Budenhaus 8, 8, 8. 
Bitte genau auf Firma zu achten. 


A und 1 Operngucker, 
ade⸗ A nReiſeperſpektive, 
1 v. Sam 
50 & an. ae > N 
Mittel⸗ u. hochf. ö . ſonſtige 
Thermometer. 7 Pic Artilel. 
— — — 
Alles mindeſtens 50% billiger als irgendwo 


Die beſten Rathenower 


Herren: und Damenbrillen mit prima Glas, 
Auge paſſend, a Stück 2 Mk. 

Arbeiter⸗Brillen, d Stück 50 Pf. 

Prima⸗Gläſer werden in jeder Schärfe mit guter Sach⸗ 
kenntniß & Stück für 50 Pf. eingerundet. 5 
„Sämmtliche anderen Waaren zu ebenſo auffallend bil⸗ 
ligen Preiſen bei 


H. Loren de, 
Heumarkt 7, Ecke der Hagenſtraße. 


5 
— 


Die Eiſengießerei 


Bernh. Stsewe 


Stettin —Grünhof, Warſowerſtraße, 
3 Minuten vom Haltepunkt der Pferdebahn 0 
liefert als Spezialität: 
Grabgitter, Grabkreuze, Gedenktafeln in ſchöner, geſchmack 
voller Ausführung und unter Garantie echter, dau 
hafteſter Vergoldung, auch wird die Lieferung der erfor 
derlichen Sockel und Schwellen in Granit oder Sandſtei 
ſowie Grabdenkmäler jeder Art in Marmor, ebenſo w 
die Aufſtellung derſelben auf hieſigen, wie auswärtig 
Kirchhöfen zu den billigſten Preiſen übernommen 
prompt ausgeführt. 
Preisliſten mit Abbildungen nach außerhalb franto. 


Dem Menſchen total unſchädlich!? 
Mit nahezu übernatürlicher 
Kraft u 
Sicherheit 


tödtet das neu entdeckte Andel’s 


= berseeische Pulve 


Wanzen, Flöhe, Schwaben, Schaab 
Ruſſen, Fliegen, Ameiſen, Motten, BI 
äuſe, Raupen ꝛc. und zwar derart, daß vol 


der vorhandenen Inſektenbrut aueh nicht eine 


Spur übrig bleibt! 
In Stettin bei Schütze Huch, kl. Dom 
ſtraße 17. u 

Für Cigarrenhandlungen und 

Exporteure. 

Das Dutzend Weichſelholz⸗Cigarrenſpitzen, 2 Zoll lang 
um 40 H., 3 Zoll 52, 4 Zoll 62, 5 Zoll 72 u. 9 Zol 
um 115 . verſendet gegen Nachnahme K. Lederer: 
Nachfolger, Wien, Währing, Schulgaſſe 22. Ein 
Dutzend Naturholzſpitzen 1 % Muſter gratis. 


Agenten er 


7 
gesötziich erlaubter Staate und Prämien- 


Loose werden bei guter Provision an allen 05 


Orten angestellt. 
Offerten an A. Steiner, Berlin, 
= Kommandantenstr, 46, I. 


SEN 


nur mit wohlgenährt. Kind. find. lo 
mmen nende Stell. durch Frau BWartsel 
Berlin, Grenadierſtraße 37. 


